
St. Ruprecht. Fragmente einer
Gemeinde. 30. Jahrgang. 
Die Gemeinde St. Ruprecht geht ins 31. Jahr ihres Bestehens. Was sich mit der 
Gemeinde um Joop Roeland 1986 zu entwickeln begann, wurde zu einer Marke 
in der Wiener Kirchenlandschaft. Ihre Liturgien und die Form ihrer Leitung hat-
ten und haben Modellcharakter. Grund genug, ein Jahr lang einige Akzente des 
Feierns zu setzen. Den Anfang dieser „Reise“ macht das Ruprechtsfest mit der 
Firmung von sieben Kandidat/inn/en. Diese berichten von ihrer Assisiwoche im 
August und Harald Schiffl stellt weitere Festaktivitäten vor. Eveline Kalmus lässt 
die Gemeindewoche in Drosendorf Revue passieren. Lydia Rössler und Magda-
lena Pfauser-Csak blicken auf das Friedensgebet sowie auf die Predigtreihe über 
moderne Mystiker/innen im Oktober. Gemäß Karl Rahner gehört die Zukunft 
jenen Christ/innen, die eine Erfahrung mit Gott gemacht haben. Ich denke, St. 
Ruprecht ist ein guter Ort dafür : zukunftsreich. In die Zukunft gehen bedeutet 
auch Wandel und Wechsel. Mit 1. Oktober übergibt unser bisheriger Mesner 
Benjamin Klebel das Amt an seinen Nachfolger David Höfler. Wir bedanken uns 
bei Benni für seinen jahrelangen Dienst als Mesner wie auch als Sänger denn die 
ganze Gemeinde darf dankbar sein.

P. Hans Brandl SJ. 

Firmgruppe: 
Assisi 7.-12. August 2016 
Als die Tiger noch Pfeife rauchten, machte sich eine kleine Firmgruppe auf ins 
ferne Assisi, die Stadt des Hl. Franziskus. Noch am Tag der Ankunft, nach einem 
guten Mittagessen und kurzem Stadtrundgang, feierte sie eine italienische Messe 
in San Francesco. Der Montag begann mit dem täglichen Morgengebet, worauf 
eine Wanderung auf die Burg „Rocca maggiore“ folgte, wo sie einiges zur Ge-
schichte der Stadt hören und sehen konnte. Doch die kleine Firmgruppe war 
fleißig, sie erklomm nicht nur die Aussichtstürme mit dem Blick über ganz Assi-
si, sondern sie pilgerte zu den wichtigsten franziskanischen Kirchen und lernte 
Stück für Stück das Leben von Franziskus kennen. Die wunderschöne Kulisse 
und die einzigartige Aussicht machten die Reise zu einem Erlebnis. Die herr-
lichen Fresken von Giotto u. a. Künstlern in San Francesco beeindruckten alle. 
Ein Highlight war mit Sicherheit die Wanderung zu den Carceri, die Einsiedelei, 
in die sich Franziskus zum Gebet zurückzog. Dort konnte die Gruppe in einer 
Stilleübung die Natur genießen. In San Damiano feierte sie eine Vesper mit und 
hörte einen euphorischen Vortrag von Sr. Maria-Doreen über Franziskus und 
Klara sowie das Ordensleben. Am 11. August, dem Gedenktag der Hl. Klara, 
feierten wir abends in der Basilika Santa Chiara mit. Den Unterschied zwischen 
der Einfachheit von Franziskus und der reichen Kirche zeigte uns die Basilika 
Santa Maria degli Angeli, die über das kleine Porziuncola-Kirchlein gebaut ist. 

Die Gruppe bereitete sich innerlich mit Morgen- und Abendgebeten, einigen 
Stille-Momenten sowie interessanten spirituellen Gesprächen auf die bevorste-
hende Firmung vor. In der Cappella della pace in San Francesco feierte die 
Gruppe ihre Abschlussgottesdienst. 

Was die kleine Firmgruppe merkwürdig fand: Dass San Francesco auf dem alten 
Hinrichtungshügel gebaut wurde; dass leicht bekleidete Männer schon, Frauen 
aber so nicht in die Kirchen gehen durften; dass man Franziskus so prunkvolle 
Kirchen gebaut hat; das mit der Armut… Neben dem guten italienischen Eis und 
den vielen Eindrücken der Kirchen, der Stadt und der Natur hat uns dieser Franz 
zum Nachdenken gebracht.

Anton, Busayo, David,
 Dina, Elisabeth, Lukas,

 Noel, Brigitte und Hans. 

30 Jahre St. Ruprecht 
– eine Reise in die Zukunft

Wer erinnert sich noch an die Anfänge der Ruprechtsgemeinde im vorigen 
Jahrtausend? Wie viel hat sich verändert, entwickelt, ist geworden und gewach-
sen; wie vieles wurde nach hoffnungsvollem Beginn wieder gelassen; wie viele 
Menschen haben in diesen dreißig Jahren die Gemeinde geprägt, sind ein Stück 
mitgegangen, haben sich wieder verabschiedet, sind weg gezogen oder auch weg 
geblieben; wie viele sind bereits verstorben; wie viele neue ErdenbürgerInnen 
konnten wir in der Gemeinde begrüßen, taufen, mit ihnen Erstkommunion und 
Firmung feiern; wie viele Ehen wurden in St. Ruprecht geschlossen. Die genauen 
Zahlen sind beeindruckend. Das was am meisten beeindruckt ist das vielfältige 
Leben, das geworden ist, der gute Geist, der in den vergangenen Jahren die  
Gemeinde begleitet hat.

All das ist ein Grund zum Feiern! Zum ausgiebigen Feiern! Deshalb haben wir 
uns im Leitungsteam entschlossen, nicht nur einmal zu feiern, sondern ein gan-
zes Arbeitsjahr hindurch. Mit unterschiedlichen Veranstaltungen, Themen und  
Inhalten. Mit Gästen aus anderen Gemeinden, mit einer Reise an den „Ursprung“, 
mit Gottesdiensten und Festen.

Den Auftakt macht das Ruprechtsfest mit Firmung am 24. September. Dann 
sind alle eingeladen, sich auf die Reise nach Salzburg zu begeben und am  
8./9. Oktober auf den Spuren des Hl. Rupert zu wandeln. Am 25. November gibt 
es ein Benefizkonzert für das Spital in Douala/Kamerun und am 3. Dezember ein 
Konzert von JAZZmed für Ärzte ohne Grenzen.

Die Fest-Reise wird dann im Jahr 2017 weiter gehen und zeigen, wie bunt, wie 
lebendig, wie inspirierend St. Ruprecht ist. Ihren Abschluss findet die Reise im 
Mai mit einem Gottesdienst und einem großen Fest.

Wir laden alle Freundinnen und Freunde unserer Gemeinde recht herzlich ein, 
mit zu kommen auf die Zukunfts-Reise, damit St. Ruprecht sich weiter ent- 
wickelt, weiter wächst… Ad multos annos.

P.S. Wenn Sie über die konkreten Veranstaltungstermine laufend informiert  
bleiben wollen, empfehlen wir einen regelmäßigen Blick auf unsere Internetseite. 
www.ruprechtskirche.at

Harald Schiffl 

Sommerwoche Waldviertel 
– Gemeindewoche Drosendorf

Ein fröhliches Wiedersehen gab es für die 45 mit Bahn, Fahrrad oder Auto 
angereisten RuprechterInnen verschiedener Altersstufen am zweiten Ferien-
samstag im Jungen Hotel Drosendorf: Mehr als einmal konnte man in Zusam-
menhang mit Zimmeraufteilung oder Tagesablauf hören: „wie immer!“ Dabei 
war es doch erst das zweite Mal, dass die Gemeindewoche in Drosendorf 
stattfand. Und doch hat viel schon Tradition: einige Mehrbettzimmer mit den 
für manch Großgewachsene/n zu kurzen Betten; die Möglichkeit, beinahe  
jederzeit – für Kinder und Jugendliche auch unabhängig von Außentem- 
peratur und Niederschlag – ins Schwimmbecken zu springen bzw. in der  
Thaya zu schwimmen; die Orchesterprobe jeden Tag nach dem Frühstück, 
bei der heuer das neue Morgenland-Medley perfektioniert wurde, das schon 
beim Musikalischen Picknick in Atzelsdorf im Juni erstmals probiert worden 
war ; das gemeinsame Bibellesen (heuer Buch Kohelet) inklusive Bibliodrama;  
Chorsingen nach dem Abendessen; Yoga in der Früh bzw. am Nachmittag; 
Volleyball, wann immer es trocken und der Platz frei war ; ein Fußballmatch; 
Filmabende für jung und älter ; der eine oder andere Ausflug – diesmal u. a. in 
die Perlmuttdrechslerei Felling; Grillen und Lagerfeuer ; Besuch der Abschluss-
vorstellung des Zirkusworkshops im Zirkuszelt nebenan; Spiele von Werwolf 
bis Dixit und viel Zeit zum Plaudern und für Gespräche. 

Neu war diesmal der Ort für den Gottesdienst am Sonntag: wir durften im 
Saal des hölzernen Badehauses im Thayabad feiern. Und es gab eine schöne 
Nachmittagswanderung beiderseits der Thaya, an der zwar fast alle Erwachsenen, 
aber keine Kinder und Jugendliche teilnahmen. Für drei Tage waren diesmal 
sogar zwei St. Ruprecht verbundene Gäste aus Holland dabei. Das Wetter? 
Sommerlich heiß in den ersten Tagen, frisch mit Regen ab Donnerstag – also 
Sommerfrische in allen Facetten. Danke an alle, die zum Gelingen dieser  
Woche beigetragen haben – und das waren alle TeilnehmerInnen! 

Für nächstes Jahr ist die Gemeindewoche in Drosendorf auch schon fix  
geplant – das Junge Hotel Drosendorf ist von 22. bis 29. Juli 2017 schon für 
uns reserviert.

Eveline Kalmus

Zum Friedensgebet 
in St. Ruprecht

„Selig, die ausharren in dunkler Nacht, 
denn sie werden die Morgenröte sehen…“

Das Friedensgebet ist eine Gelegenheit, in Ruhe durchzuatmen, sich den Heraus- 
forderungen und dem Wunsch nach Frieden zu stellen. Sich zu vertiefen durch 
biblische Impulse und Gebete und Lieder. 

Das Friedensgebet ist geprägt von Elementen des Austausches in gesprochener, 
geschriebener und/oder zeichenhafter Form. Im Juni geschah das mit spontan 
weitergeschriebenen Seligpreisungen, die vorgetragen wurden und bis Mitte Juli 
in der Kirche am Vitalis-Altar nachzulesen waren.

„Selig, die über sich lachen können, sie werden weiter sehen“: Jedes Friedens- 
gebet hat einen unverwechselbaren Charakter, war und ist geprägt von aktuellen 
Ereignissen, - ein Aspekt von Frieden taucht aber immer auf, der Friede im eigenen 
Inneren.

Behutsame Gastfreundschaft: Bericht über einen Besuch in Idomeni
Über das Friedensgebet kam es zum Kontakt zu einem Wiener Ehepaar, das 
aus Eigeninitiative das Flüchtlingslager Idomeni an der griechisch-mazedonischen 
Grenze besucht und dort mitgewohnt hat. In ihrem Vortrag am 29. Juni im  
Gemeindezentrum bekam man Einblick in die Organisation dieses Camps, sah 
schöne Bilder eines - trotz aller Ungewissheit - friedlichen Alltags mit zahlreichen 
spielenden Kindern. Abends, wenn die NGOs das Gelände verlassen hatten, 
wurden Ingrid und Bernhard Otepka vor die Zelte ihrer Nachbarn eingeladen. 
Am Lagerfeuer wurde viel erzählt und gefragt, aus einer dieser Begegnungen  
ist in Zusammenarbeit mit zwei griechischen Frauen eine Initiative zur Unter-
stützung einer kurdischen Familie, die in Griechenland Schutz sucht, entstanden.

„Selig, die die Hoffnung beibehalten, sie bleiben ihren Zielen treu.“
Das Friedensgebet geht weiter : 8. September, 6. Oktober, 3. November  
und 1. Dezember 2016, jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr.
Wer Interesse hat, sich an der Vorbereitung zu beteiligen, kann sich gerne an 
Magdalena Pfauser oder mich wenden. 

Lydia Rössler

Moderne Mystikerinnen 
Gottesdienstreihe im Oktober

Ob sich Karl Rahners berühmter Satz „Der Fromme von morgen wird ein  
Mystiker sein, einer, der etwas erfahren hat, oder er wird nicht mehr sein“  
bewahrheitet, wissen wir nicht.

Jedoch wissen wir, dass Mystik keine Lebensform ist, die einigen großen  
Gestalten der entfernten und damit auch fremden Vergangenheit eigen war.  
Mystische Traditionen findet man in allen großen Religionen und zu allen Zeiten. 
Heute scheint es sogar ein gesteigertes Interesse an mystischer Erfahrung zu 
geben. Wer sich in Buchhandlungen umsieht, trifft auf gut gefüllte Religions- und 
Esoterik-Regale mit einer Fülle von Mystik-Titeln. Was uns in unserer Gottes-
dienstreihe zu modernen MystikerInnen jedoch besonders interessiert, ist nicht 
die spektakuläre, „romantische“ Seite des Themas, sondern wie Menschen im 
20. Jahrhundert in ihrem ganz konkreten Umfeld ihr Leben aus einer mystischen 
Gottesbeziehung heraus leben konnten und wie und ob uns der eine oder die 
andere Anregung für unser eigenes Leben sein könnte.

Die Reihe besteht aus fünf Gottesdiensten, die sich schwerpunktmäßig mit 
Dag Hammarskjöld, Thomas Merton, Dorothy Day, Madeleine Delbrêl, Henri  
Le Saux (Swami Abhishiktananda) befassen werden.

Magdalena Pfauser-Csak

Es ist Zeit
den Wind der Hoffnung hindurchwehen zu lassen:

Deine Zukunft hat angefangen
Es ist Zeit

den Fußweg über die wankende Brücke der Sprache
zu gehen: Du wirst ankommen

Es ist Zeit
Türen zu öffnen, Straßen zu begehen:

lauschend wartet Deine Stadt
Es ist Zeit

Feuer und Flamme zu sein: Erhebe fröhlich Dein Herz

Joop Roeland

Kalendarium

Jeden Samstag 	17 Uhr Gemeindegottesdienst
		  16 Uhr Chorprobe

September 
Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Lukas: Leben lernen“  
bis 17. September

Samstag, 24.	 30 Jahre St. Ruprecht
		  Firmung; Firmspender Abt Petrus Pilsinger, OSB, 
		  Stift Seitenstetten
		  Gottesdienst mit anschließendem Ruprechtsfest

Oktober

Gottesdienste zum Thema: „Moderne Mystiker(innen)“

Sonntag, 2.	 18.30 Uhr, Chor- und Singabend mit Willi Klebel 
		  im Gemeindezentrum

Donnerstag, 6.	 18.30 Uhr, Friedensgebet in St. Ruprecht

Samstag, 8. bis 	 30 Jahre St. Ruprecht 
Sonntag, 9.	 Gemeindeausflug nach Salzburg – St. Virgil

Samstag, 15.	 30 Jahre St. Ruprecht
		  18.30 Uhr ct, (nach der Agape) 
		  Geistliches Abendkonzert mit dem „Liturgiechörlein 
		  der Gemeinde St. Johann Wien 10“; 
		  Leitung: Hannes Ziegler
		  Benefizkonzert für den Erhalt der Ruprechtskirche

November 
Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Lukas: Leben lernen“

Dienstag, 1.	 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst

Donnerstag, 3.	 18.30 Friedensgebet in St. Ruprecht

Samstag, 5.	 17.00 Uhr, „Wer euch antastet, tastet meinen Augapfel an“ 	
		  (Sach 2, 12)
		  Gemeindegottesdienst zu Mechaye Hametim

Sonntag, 6.	 11.00 Uhr, Führung durch die Ausstellung „GOTTES LOB“ 	
		  Sonderausstellung der Geistlichen Schatzkammer für die 	
		  Gemeinde St. Ruprecht, es führen Christof Cremer und 
		  Dr. Katja Schmitz von Ledebur 
Sonntag, 6.	 18.30 Uhr, Chor- und Singabend mit Willi Klebel 
		  im Gemeindezentrum

Mittwoch, 9.	 19.00 Uhr, Mechaye Hametim – Der die Toten auferweckt
		  Ökumenischer Gedenkgottesdienst zum 78. Jahrestag der 	
		  Novemberpogrome 1938
		  Worte des Gedenkens: Superintendent Mag. Olivier 		
		  Dantine, Innsbruck, anschließend Schweigegang 			
		  zum Mahnmal auf dem Judenplatz

Samstag, 19.	 17.00 Uhr Gemeindegottesdienst zum Fest Christkönig
		  Sendung der WG-Leiter

Freitag, 25.	 30 Jahre St. Ruprecht
		  19.30 Uhr, Benefizkonzert von Dr. Thomas Bachleitner-		
		  Hofmann und Dr. Florian Roka
		  Der Erlös kommt dem Spital in Douala in Kamerun zugute, 	
		  das die Schwester von Bernard leitet.

Dezember

Samstag, 3.	 30 Jahre St. Ruprecht 
		  20.00 Uhr, Konzert von JAZZmed 
		  Benefizkonzert für „Ärzte ohne Grenzen“

Sonntag, 4.	 18.30 Uhr, Chor- und Singabend mit Willi Klebel 
		  im Gemeindezentrum

Taizé-Gebet
Jeden Mittwoch, 19 Uhr (außer 9. November)

Gottesdienste der Arabisch-orientalischen Gemeinde
jeden Sonntag 11 Uhr mit anschließender Agape im Gemeindezentrum

Alte Musik in St. Ruprecht
Noch bis zum 4.10. finden jeden Montag und Dienstag um 19.30 Uhr 
Konzerte dieser Reihe in der Ruprechtskirche statt.
Detailprogramm auf www.alte-musik.co.at; Informationen auch unter 
0699 / 111 66 275 oder alte-musik@aon.at

Neue Musik in St. Ruprecht
Am 18. September, 2. Oktober und am 6. November finden Konzerte statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at; 
Informationen unter info@neue-musik.at

s  t  r u p r e c h t

Fragmente einer Gemeinde

30. Jahrgang / Nr. 4 / Herbst 2016

Österreichische Post AG
Info.Mail Entgelt bezahlt
Impressum: „ St. Ruprecht“ – Mitteilungen des Rektorats St. Ruprecht.
Eigentümer: Rektorat St. Ruprecht, Seitenstetteng. 5/4,1010 Wien,
T/F: 01/535 60 03, E-Mail: st.ruprecht@aon.at, www.ruprechtskirche.at
Redaktion: Ursula Haslauer, Hannes Ziegler
F.d.I.v.: P. Hans Brandl SJ
Fotos: Eveline Kalmus, Ursula Haslauer



Mechaye Hametim –
Der die Toten

auferweckt

Bedenktage zum Gedenken
der Novemberpogrome 1938

Der „Fußspur, die sich mit Tod füllte“ 
gedenken heißt es in einem der „Gebete 
für den toten Bräutigam“ von Nelly Sachs. 
Seit vielen Jahren versucht die Gemeinde 
St. Ruprecht genau dies in Bezug auf die 
Schoa, die Judenvernichtung der NS-
Herrschaft, zu tun – in der Gedenkwoche 
„Mechaye Hametim“.

Otto Friedrich

Mittwoch, 26. Oktober, 7.45 bis 20 Uhr
Auf den Spuren jüdischer Vergangenheit und Gegenwart in Mistelbach (A), 
Lundenburg/Breclav (CZ) & Brünn/Brno (CZ) 
Exkursion
Besuch des jüdischen Friedhofs in Mistelbach sowie von Synagogen und 
Friedhöfen in Břeclav und Brünn
Reiseleitung: Mag. Annemarie Weinzettl
Führungen: Christa Jakob, Walter Persché, Libuše Skorepová 
Treffpunkt: vor dem Café Landtmann, 7.35 Uhr
Infos & Anmeldung (bis 24. Oktober): T 51552-5100, www.kav-wien.at
Kursbeitrag: 50,- € für Fahrtkosten, Eintritt, Führungen und Mittagessen

Donnerstag, 3. November, 19 Uhr
Antisemitismus im Netz

Vortrag und Gespräch
Der Antisemitismus bedroht nach wie vor Jüdinnen und Juden weltweit – 
insbesondere in seinen neonazistischen und islamistischen Artikulationsformen. 
Im Internet, dem virtuellen Umschlagplatz der Gerüchte über Jüdinnen und 
Juden, steigert er sich gegenwärtig wieder in einen regelrechten Blutrausch. 
Aber Antisemitismus äußert sich heute auch codiert.
Referent: Andreas Peham, Rechtsextremismusforscher im Dokumentationsarchiv 
des Österreichischen Widerstandes
Ort: Otto Mauer-Zentrum, 1090 Wien, Währinger Straße 2-4
Infos & Anmeldung: T 51552-5100, www.kav-wien.at

Freitag, 4. November, 19 Uhr
Die Schwedische Israelmission, Seegasse 16
Geschichten erzählen / Geschichte erhören

Erzählcafé
Die Schwedische Israelmission wurde gegründet, um Juden zum christlichen 
Glauben zu bekehren. Mit dem Anschluss Österreichs an NS-Deutschland 
änderte sich die Situation allerdings drastisch. Für viele Christen, die aufgrund 
ihrer jüdischen Herkunft verfolgt wurden, war die Mission ein letzter Ort der 
Unterstützung. Als diese 1941 schließen musste, hatten die Mitarbeitenden bis 
zu 3000 Verfolgten die Ausreise in das sichere Ausland ermöglicht.
Einleitungsvortrag: Thomas Pammer, Historiker und Skandinavist 
Ort: Evangelische Messiaskapelle Wien-Alsergrund, 1090 Wien, Seegasse 16
Infos & Anmeldung: T 4080695-0, www.evang-akademie.at

Samstag, 5. November, 17 Uhr
„Wer euch antastet, tastet meinen Augapfel an“ (Sach 2,12)
Gottesdienst der Gemeinde St. Ruprecht
Ort: Ruprechtskirche, Wien 1.
Infos: T 01/ 5356003, www.ruprechtskirche.at

Montag, 7. November, 18 Uhr
Ökumenisches Pogromgedenken in Grinzing

Lesung mit Musik
Ruth Steiner liest aus den Erinnerungen ihrer Eltern Hans und Mona Lisa Steiner: 
Flucht und Emigration aus Wien um den halben Globus auf die Philippinen 
Musikalische Umrahmung: Jasmine Brauer/Gesang, Pablo del Pines/Klavier
Ort: Kath. Pfarrkirche Grinzing, 1190 Wien, Himmelstraße 25
Infos: T 3282566
Dienstag, 8. November, 15.30 bis 17.45 Uhr
„Ich war doch nicht dabei!“
Welche Verantwortung tragen wir heute?
Workshop
Gedenken als Verantwortung derer, die nicht dabei waren – zunächst gibt es 
einen Input zu jüdischer Erinnerungskultur, im Anschluss ein Workshop zum 
Thema persönliche Verantwortung und schließlich zeigt Ruth Steiner, Jg. 1944 
und Kind verfolgter Eltern, ihren persönlichen Zugang zu Verantwortung und 
Gedenken auf.
Referent(inn)en: Andreas Peham, Mag. Ruth Steiner
Ort: Christl.-jüdisches Informationszentrum, Bibliothek, 1020 Wien, 
Tandelmarktgasse 5, Gassenlokal
Infos & Anmeldung: T 4797376, www.christenundjuden.org
In Kooperation mit der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Wien-Krems

Dienstag, 8. November, 19 Uhr
Warum lässt Gott so ein unbeschreibliches Leid zu?
Vortrag
Wer das Volk Israel antastet, tastet Gottes Augapfel an, heißt es beim 
Propheten Sacharja: die Vernichtung der Juden – ein Attentat gegen Gott. 
Gerade jüdische Dichter wie Rose Ausländer, Paul Celan und Hilde Domin 
haben gegen das Vergessen, Verdrängen und Vertuschen Zeugnis abgelegt 
und den Opfern ihre Stimme geliehen. In deren Lyrik werden Fragen gestellt, 
die für eine Christliche Theologie nach Auschwitz leitend sind:  Wie kann 
von Gottes Macht, von seinem Mitleiden gesprochen werden? In welchem 
Verhältnis steht die Passion des Gekreuzigten zum Leiden der jüdischen 
Opfer? Wie steht es um die Täter? Lässt sich nach der Schoa die Hoffnung auf 
Versöhnung aufrechterhalten?
Referent: Univ.Prof. Dr. Jan Heiner Tück, Inst. für System. Theologie der  
Kath.-Theol. Fakultät Wien
Ort: Otto Mauer-Zentrum, 1090 Wien, Währinger Straße 2-4
Infos & Anmeldung: T 51552-5100, www.kav-wien.at

Mittwoch, 9. November, 19 Uhr
MECHAYE HAMETIM – DER DIE TOTEN AUFERWECKT
Ökumenischer Gedenkgottesdienst 	
am 78. Jahrestag der Novemberpogrome 1938
Worte des Gedenkens: Superintendent Mag. Olivier Dantine, Innsbruck
Ort: Ruprechtskirche, Wien 1
anschließend Schweigegang zum Mahnmal auf dem Judenplatz
Infos: T 5356003, www.ruprechtskirche.at

Donnerstag, 10. November, 14.30 bis 17.30 Uhr
„Am Jisrael Chai“
Jüdisches Leben abseits von Friedhof und Synagoge 
Stadtspaziergang
Am Jisrael Chai – das Volk Israel lebt: Jahrzehnte nachdem das national-
sozialistische Regime den größten Teil der Wiener jüdischen Gemeinde 
ermordet oder in die Flucht gedrängt hat, blüht das jüdische Leben hier 
wieder auf. Ein Seniorenheim, ein psychosoziales Zentrum, ein Sportverein, 
verschiedene Schulen, koschere Märkte und Restaurants mit bucharischer, 
israelischer oder georgischer Küche tragen zur Vielfalt Wiens und zum 
Gelingen jüdischen Lebens bei. 
Auf diesem Stadtspaziergang tauchen wir in den jüdischen Alltag der 
Gegenwart ein und spüren der Geschichte einer Wiedererweckung nach.
Referentinnen: Mag. Sarah Egger, Koordinierungsausschuss für christl.-jüdische 
Verständigung
Treffpunkt: Christl.-jüdisches Informationszentrum, 1020 Wien,  
Tandelmarktgasse 5, Gassenlokal
Infos & Anmeldung: T 4797376, www.christenundjuden.org

Montag, 14. November, 18 Uhr
„Son of Saul“
Kann die Schoa heute „gezeigt“ werden

Film und Gespräch
Mit seinem Spielfilm „Son of Saul“(2015) hat der ungarische Regisseur 
László Nemeth völlig neue Standards für den filmischen Umgang mit der 
Schoa gesetzt. Auch das bislang als „unzeigbar“ Geltende, das Morden wird 
hier dargestellt, genauer: entsteht als Bild in den Köpfen der Zuschauer. 
Nemeths Zugang ist nicht unumstritten, nicht zuletzt weil er dies anhand 
der Sonderkommandos erzählt, jüdischen Hilfskräften, die beim Morden 
Hilfsdienste verrichten mussten. 
Referent: Otto Friedrich/DIE FURCHE
Ort: Otto Mauer-Zentrum, 1090 Wien, Währinger Straße 2-4
Infos & Anmeldung: T 51552-5100, www.kav-wien.at

Mittwoch, 16. November, 18.30 Uhr
Gott im Anlitz des Anderen

Das Geistliche Testament von P. Christian de Chergé

Vortrag
Christian de Chergé OCSO war ein französischer Trappist und Prior des 
Klosters Notre-Dame de l´Atlas in Tibhirine (Algerien). Seiner Ermordung 
zusammen mit sechs Mitbrüdern im Jahr 1996 hat der Spielfilm „Von 
Menschen und Göttern“ (2010) ein sensibles Denkmal gesetzt. Das 
geistliche Testament von P. Christian zählt mittlerweile zu den Klassikern der 
zeitgenössischen spirituellen Literatur. Darin gibt er eine bewegende Antwort 
auf die Frage nach dem Zeugnis für Christus in einem glaubenslosen oder 
glaubensfernen Umfeld, die auch das Selbstverständnis europäischer Christen 
zu inspirieren vermag.
Referent: Dr. Christoph Benke, Philos.-Theol. Hochschule St. Pölten
Ort: Theologische Kurse, 1010 Wien, Stephansplatz 3
Infos & Anmeldung: T 51552-3708, www.theologischekurse.at
Kursbeitrag: € 12.-

Eine gemeinsame Veranstaltungsreihe von: 
Gemeinde St. Ruprecht  |  Evangelische Akademie Wien  |  Evangelische 
Hochschulgemeinde Wien  | Wochenzeitung Die Furche  | VHS – 
Jüdisches Institut für Erwachsenenbildung  |  Forum Zeit und Glaube – 
Katholischer Akademiker/innenverband der Erzdiözese Wien  |  Katholische 
Aktion Österreich  |  Koordinierungsausschuss für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit  | Theologische Kurse  |  Kardinal König-Haus
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